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andererselts dıe protestantischen Theologen m E x1] er Katalogband zeIg Objekte AuUS Cleser
zur arkung (des lateiınamerıikanıschen rolıls m ammlung n hochwertigen Fotografien UnNd ra
ORK beitragen. SI Heschreibt VT allem das Wiırken C(Iese aalıı hiıstorischen UunNnd zeitgenössischen AufT-
VON e0opoldo Nillus, Paulo FHreire, ullode ‚anlta ÄAna nahmen, CJe den transatlantıschen Sklavenhandel
UNG Emilio Castro, CJe Uurc| Ihre Arbeıt m ORK der UNG alroamerıkanısche HZ \A/ westalriıkanısche Rı-
lateinamerıkanıschen Befreiungstheologie einen (JIrt tualpraxXIis thematısieren Mal cden kontemporaren
m globalen nrotestantischen UNG OökumenIıschen OTOS ‚018 1Tualen andalt cSich zumelnst

Bilder, CQe H. Christopn n \NMastalirıka ummnahmDiskurs geben onnten
m ahbschließsenden Tell des Buches WaertTel He soliert gezeigten Ausstellungsstücke Wwerden

CJe Autaoarın CJe Ergebnisse der Stucle n hermeneu- AauT C(Iese \VWarse IC UNG NIC!| DUr ber CJe
Ischer UNG theologischer IC AU'  n Vor allem das beigeTugten Begleittexte Kkontextualisiert In Än-
Wechselspie!l zwischen den lateinamerıikanıschen hetrac|  25 Umstandes, dass dıe gezeilgten Objekte
nrotestantischen Theologien UNG dem ORK m zumaelst AUS Kuba stammen, Ira hlerdurch aIner-
tersuchten Z/eiıtraum, Uurc| Wwelches 2l In Ver- cEIT5 eINe Verfremdung VOTYENOTTTETN, andererselts
schliedener und mitemnander verwobener Welse Velr- aber nshbesondere auTtfden Zusammenhang mIt der
andert wurden, ıra Vn hr aallı Dostkolonlaler Uund Uurc| den Sklavenhandel CTZWUÜUNYETEC Migration
transkultureller gewurdlgt. MAıt diesem verwiesen, UunNnd der transatlantische KontexTt der
etzten Teıl gelingt der Autarın an wichtiger Beitrag Objekte auch AauT Dılalıcher ene überzeugena
zur transkulturellen OökumenIischen herausgearbeltet.

HIne Schlussbetrachtung Un Ine englisch- ME beigeTugten exte, CJe cSOWwohl CJe Hınter-
sprachige ZusammenfTfassung Heschließen den grunde der ammlung arhellen als auch Einblicke
Band, der mıT aınem umfangreichen Verzeichnis n CJe Religionen bleten, versuchen Inshbesondere
VT Quellen UNG | ıteratur SOWIE aınem wertvollen CJe Dynamık UNG Wandelbarkeıt der Hetreitenden
Personenregister mıt Kurzbeschreibungen vielfaltige Religionen darzustellen. | elıder SINCG CJe PXTEe m
Anknuptfungspunkte tur das Wweltere tudium Djetet lıc auft CJe Komplexitat (des Themas cehr napp

VWarum CJe Drofunde Studie, CJe Ssich ansonstien geraten uch cheımnt an Aspekt R1Was urz
alner Klaren Parteiınahme Tur CJe InNne der andere kommen!: ATtroamerikanısche Reilgionen arscheinen
romung konsequent nthalt, SsIich n mehreren UTE NIC!| mehr DUr als Religionen, CJe n cden
ulsnoten systematisc ‚018 der [Hssertation der MerıiıKas und n Atrıka Draktizier werden, sondern
spateren EKD-Ratsvorsitzenden Margot Kaßmann ctellen Reilgionen dar, CIe letztlıch WEITWET nrasent

SINd, auch n Deutschland, \A O TWa 10 K OSS-abgrenzen 111055 (vgl z B 5. 166 1/74, 18 u.0.),
bleiht dem Kezensenten verborgen. DJiese ulsnoten BRAÄACH (Santerla n Deautschlan: /ur
schmäalern aber n keiner \VWarse cden en VVert Gleichzeltigkeit VON Heterogenisierung und etradı-
der Stucle Tur CJe Geschichte der Theologie der tionalisıerung alner eligion n der Diaspora, n Pal-
Beireiung UunNnd des ORK SOWIE Tur dıe Hermeneutik deuma 56 2010 | 03-8306 anhand des aindrucklichen

Beispiels der Anelgnung (des Blautopfes als Kıltortnternationaler UunNnd Okumenischer Beziehungen.
Stefan SYHer/OÖsnabrüc: demonstrier Fın ctarkerer Verwels gerade daraut

Vlelleicht AaZu Deligetragen, Ine gewisse
axotIsierende Tendenz In der Darstellung Uber-

Schmelz, ern winden. uch CdIes durchaus dem Konzept
Lademann-Priemer, abrıele des Hamburger Volkerkundemuseums entsprochen,
ombrowskI, ulıa (Hg.) das SIich sSTar! \A/T O aum aın anderes Volker-
as alrıkanısche 151er kundemuseum In Deutschlan als nterkultureller
Cuba’s Atlrıcan Spirıts UNG Interreilgioser Begegnungsort bositionlert. AufT
MUHSCHM für Volkerkunde der anderen ITE st jedoc verstandlich, VETITM

Hamburg 2016, 1705 CJe ammlung als colche n den Mittelpunkt der
Prasentation gestellt Wwerden soll, a55 cleser ber

er kleine, aber raich Hebilderte Band AGSs CJe prasentierende ammlung hinauswelsende
afrıkanısche Geister ctellt CJe Begleitpublika- Aspekt NIC!| thematısiert Ira
tıon alner Ausstellung ber alroamaerIika- RBlıckt der Hezensent MUuN AauT Cdas Buch, ctellt

nısche Reilgionen as dar, CJe das Hamburger Ssich Ihm CJe -rage, Tur welchen | eserkreıs VT
Museum Tur Volkerkunde n Kooperation mıt dem gröfstem Interesse st Als Ine Orstie EinTuhrung
Sammler UNG Ethnolllmer Henning Christoph UNG n Cdas ema arscheint Cdas Buch alnerselts
dessen SOUI OT Afrıca Museum organıslerte. He napp gehalten, andererselmts ann aber auch
Ausstellung brasentiert Ritualobjekte AU$S dem KOan- detallreic| Nutzer UNG Nutzerinnen, CJe orımar
Ext der Kkubanıschen anterıa UunNnd (des Palo onte, der spezliellen ammlung (des Samm -
CJe H. Christoph Tur SEn Museum VT aınem AauT lers nteressiert SINd, mogen ehenftTalls R1Was ONnNT-
SEINE Anonymıitat hedachten talıenıschen Sammler Aauscht seln, da Viele WIC  x  Ige InTormationen, \A O
Ubernehmen konnte austfuhrliche Objektbeschreibungen der Angaben
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andererseits die protestantischen Theologen im Exil 
zur Stärkung des lateinamerikanischen Profils im 
örk beitragen. Sie beschreibt vor allem das Wirken 
von Leopoldo Niilus, Paulo Freire, Julio de Santa Ana 
und Emilio Castro, die durch ihre Arbeit im örk der 
lateinamerikanischen Befreiungstheologie einen Ort 
im globalen protestantischen und ökumenischen 
Diskurs geben konnten. 

Im abschließenden iv. Teil des Buches wertet 
die Autorin die Ergebnisse der Studie in hermeneu­
tischer und theologischer Sicht aus. Vor allem das 
Wechselspiel zwischen den lateinamerikanischen 
protestantischen Theologien und dem örk im un­
tersuchten Zeitraum, durch welches beide in ver­
schiedener und miteinander verwobener Weise ver­
ändert wurden, wird von ihr mit postkolonialer und 
transkultureller Methodik gewürdigt. Mit diesem 
letzten Teil gelingt der Autorin ein wichtiger Beitrag 
zur transkulturellen ökumenischen Methodik. 

Eine Schlussbetrachtung und eine englisch­
sprachige Zusammenfassung beschließen den 
Band, der mit einem umfangreichen Verzeichnis 
von Quellen und Literatur sowie einem wertvollen 
Personenregister mit Kurzbeschreibungen vielfältige 
Anknüpfungspunkte für das weitere Studium bietet. 

Warum die profunde Studie, die sich ansonsten 
einer klaren Parteinahme für die eine oder andere 
Strömung konsequent enthält, sich in mehreren 
Fußnoten systematisch von der Dissertation der 
späteren ekd­Ratsvorsitzenden Margot Käßmann 
abgrenzen muss (vgl.   z. B. S.  166, 174, 186 u. ö.), 
bleibt dem Rezensenten verborgen. Diese Fußnoten 
schmälern aber in keiner Weise den hohen Wert 
der Studie für die Geschichte der Theologie der 
Befreiung und des örk sowie für die Hermeneutik 
internationaler und ökumenischer Beziehungen. 
Stefan Silber  / Osnabrück

Schmelz, Bernd |  
Lademann-Priemer, Gabriele |  
Dombrowski, Julia (Hg.) 
Kubas afrikanische Geister /  
Cuba’s African Spirits
Museum für Völkerkunde   / 
  Hamburg 2016, 118 S.

Der kleine, aber reich bebilderte Band Kubas 
afrikanische Geister stellt die Begleitpublika­
tion zu einer Ausstellung über afroamerika­

nische Religionen Kubas dar, die das Hamburger 
Museum für Völkerkunde in Kooperation mit dem 
Sammler und Ethnofilmer Henning Christoph und 
dessen Soul of Africa Museum organisierte. Die 
Ausstellung präsentiert Ritualobjekte aus dem Kon­
text der kubanischen Santería und des Palo Monte, 
die H. Christoph für sein Museum von einem auf 
seine Anonymität bedachten italienischen Sammler 
übernehmen konnte.

Der Katalogband zeigt Objekte aus dieser 
Sammlung in hochwertigen Fotografien und rahmt 
diese mit historischen und zeitgenössischen Auf­
nahmen, die den transatlantischen Sklavenhandel 
und afroamerikanische bzw. westafrikanische Ri­
tualpraxis thematisieren. Bei den kontemporären 
Fotos von Ritualen handelt es sich zumeist um 
Bilder, die H. Christoph in Westafrika aufnahm. 
Die isoliert gezeigten Ausstellungsstücke werden 
auf diese Weise bildlich und nicht nur über die 
beigefügten Begleittexte kontextualisiert. In An­
betracht des Umstandes, dass die gezeigten Objekte 
zumeist aus Kuba stammen, wird hierdurch einer­
seits eine Verfremdung vorgenommen, andererseits 
aber insbesondere auf den Zusammenhang mit der 
durch den Sklavenhandel erzwungenen Migration 
verwiesen, und der transatlantische Kontext der 
Objekte auch auf bildlicher Ebene überzeugend 
herausgearbeitet.

Die beigefügten Texte, die sowohl die Hinter­
gründe der Sammlung erhellen als auch Einblicke 
in die Religionen bieten, versuchen insbesondere 
die Dynamik und Wandelbarkeit der betreffenden 
Religionen darzustellen. Leider sind die Texte im 
Blick auf die Komplexität des Themas sehr knapp 
geraten. Auch scheint ein Aspekt etwas zu kurz zu 
kommen: Afroamerikanische Religionen erscheinen 
heute nicht mehr nur als Religionen, die in den 
Amerikas und in Afrika praktiziert werden, sondern 
stellen Religionen dar, die letztlich weltweit präsent 
sind, auch in Deutschland, wie etwa Lioba Ross­
bach de Olmos (Santería in Deutschland. Zur 
Gleichzeitigkeit von Heterogenisierung und Retradi­
tionalisierung einer Religion in der Diaspora, in: Pai­
deuma 56 [2010] 63­86) anhand des eindrücklichen 
Beispiels der Aneignung des Blautopfes als Kultort 
demonstriert. Ein stärkerer Verweis gerade darauf 
hätte vielleicht dazu beigetragen, eine gewisse 
exotisierende Tendenz in der Darstellung zu über­
winden. Auch hätte dies durchaus dem Konzept 
des Hamburger Völkerkundemuseums entsprochen, 
das sich so stark wie kaum ein anderes Völker­
kundemuseum in Deutschland als interkultureller 
und interreligiöser Begegnungsort positioniert. Auf 
der anderen Seite ist es jedoch verständlich, wenn 
die Sammlung als solche in den Mittelpunkt der 
Präsentation gestellt werden soll, dass dieser über 
die zu präsentierende Sammlung hinausweisende 
Aspekt nicht thematisiert wird.

Blickt der Rezensent nun auf das Buch, stellt 
sich ihm die Frage, für welchen Leserkreis es von 
größtem Interesse ist. Als eine erste Einführung 
in das Thema erscheint das Buch einerseits zu 
knapp gehalten, andererseits dann aber auch zu 
detailreich. Nutzer und Nutzerinnen, die primär an 
der speziellen Sammlung des anonymen Samm­
lers interessiert sind, mögen ebenfalls etwas ent­
täuscht sein, da viele wichtige Informationen, wie 
ausführliche Objektbeschreibungen oder Angaben 
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der Provenlenz, tehlen Finen UmtTassenden Ssammı- VT Nazaret, »IN dem Uns der UNSIC  are OT1 semn
lungskatalog ctellt der Band SOomMmIT NIC cdar Anıtlıtz zeIgt« (15)

DEN Buch arschemt Jedoc Tur alınen anderen m ersien Kapıtel geht Dıblısche Fakten,
| eserkreıs nteressant. - S Inden SIich mittlerweıle CJe In der Kırche VIEeITaC| VETYCSSEN Wwerden: CJe
AauT dem deutschen Buchmarkt einIgE qgut ZUgaNg- olle der Hrauen als Wegbegleiterinnen Jesu;
Iche, aber auch durchaus unterschlie:  Ich das Unmversale Irken GOtTtes, der HE Kornellus Uund
Einfuhrungen n das Themaenftfeld alroamaerıkanı- anderen Helden » Iruher als der Mıssionar« ommt;
cscher der spezlell alrokubanıscher Rellgionen, \A O c]e Daulinısche (Inkulturatulons-)Freihelt 11r
CJe Bucher V{ Angelina POLLAK-EFELTZ Trommel her dem GeseTZ:; e Amter n er Kirche
UNG JIrance. [Je atlroamerıikanıschen Reilgionen, der apostolischen /eıt UNG CJe darın eingehaltenen
reiburg Br 995), Miqguel DBARNET roKUuDa- Krterien Tur CJe eruTung. [ Hese TIuhren cden uTtor
nısche ulte, Frankturt 2000), Astrıa NEUTER zu Tolgenden Ergebnis: »Be] der Diskussion des
Voodoo und andere alroamerıikanısche Religionen, Tur cden riester der abendländıschen Kırche In der
Munchen 2003 Uunc abrıele | ADEMANN-PRIEMER egel verpilichtenden OlDats annn (1a SIich TO1g-
Voodoo. Wissen, FA S stimmt, reiburg Br 2011). lIıch NIC!| VAATFKIIC auT CJe Heilige chrıtt Herutfen
uch Iınden Ssiıch elletristische Aufarbeitungen des MSO tarker SINC CJe Hastoralen Badurtinisse der
Themas durc'! Huhbert HICHTE der Matthias POLITY- Glaubigen eachten« (36  Z
( KIS Koman Herr der Horner (Hamburg 2005 DEN zweırte Kapıtel Hetrachtet CJe Tu Kırche
Gemenmsam st diesen Büuchern, ass SIE n der ege!l AUS$S eutiger IC| UNG hebht cden ONTras hervar'
NIC!| der nur eingeschrankt lustrier SINd VVer als He kKapıllare ISssIOn der Anıtıke wurde historisch
Erganzundg diesen Uuchern auft der UuC ach urc Ine Entwicklung abgelöst, CQIe alnean
Visuellen Eindrucken atlroamertikanıscher Reillgionen hedienenden Klarus Un Hedienten | aılen Tuhrte
Ist, collte diesen Band In ETraCc ziehen UNG Ird zur Entstehung VT Theologie UunNnd Kirchenrecht,
sicherlich auch HE der ekture der Begleittexte AauT Kanon UunNnd Dogma.
erganzende Perspektiven UNG Zusatziniormationen [)as drıtte Kapıtel beschäfttigt siıch mıt dem AAMel-

dem hereıts VT Ihm der Ihr Gelesenen cstoßen tien Vatiıkanısche Konzıl als der UuC ach alner
Haradald Grauer/Sf. Augustin Kirchengestalt In UNSSeTET /eılt, als andel

VT der EK klesigzentrıi zur Christozentrik, als Ver-
such, cden Glauben l"EeUu verstehen. MAıt Lugen

Waldenftels, Hans Rıser oringt VVAIDENFELS e amı ntendierte
» Glaubenswende « AauT Crel Kılrze Formeln: VomVWann, VWETIT nicht jetzt?

aps Franzıskus: PCKrUTEe CJe Kırche \VAFscens- zu Erfahrungsglauben, VT Satz- zu
BUufzOn ercker Vertrauensglauben Uund V Gehorsams- zu
Kevelger 2077 ZA40 Verstehensglauben. ME Grundlage cieser en

ST her »eIne erneuerte Hinwendung Jesus
er £kannte Jesurt UunNnd amerntlerte Bonner hrıstus« (64  —
Professor Tur Fundamentaltheologe, Theolo- m vierten Kapıtel geht Cije /eıt VOTI aps
glıe der Reilgionen UNG Reiigionsphilosophie Franzıskus. ereaıts Ence des drıtten Kapıtels

hatenm Buch ber aps Franzıskus vorgelegt. hatte VWALDENFELS testgehalten, AS5S5 tur Franzıskus
\Aa schon csemn erstes Seln ame ST Franzıskus. er »Mystik « an höochst aktuelles Ma Ist, »Cas VT1

aps der Armen, Paderborn 2014, 159 5.) zeiIchne cder Gottbegegnung m eutigen Alltag spricht«
SIich Uurc| CJe Berücksichtigung (des spirıtuellen, (75) Nun ırd naher entfaltet, wie Junge Menschen

J9 »mystischen « Hintergrundes (des ersien Papstes C]e Kırche och als Ortentdecken konnen, » dl dem
SI ei1en lernen können« (ebd.) AaZUu 1en CiJeVT der Gesellschaftt Jesu AU  n [Heser Aspekt Ird

In den Uuchern \NAIDENFELS’ sachkundlger UNG Gottesrede (des Papstes \A/I O er SIich In cder (joTtes-
gezlelter Hehandelt als In allen anderen, mMır He - KrISEe aul den barmherzigen G‚Ott konzentriert; \A Sr
annten Franzıskus-RBuchern. In diesem Buch geht n der Kirchenkrise das Dilgernde Gottesvaolk Un C]e

Ihm NIC| Ine Wweltere Zeitanalyse, VON denen Olfenen Turen betont; \A/IO Sr Im | a73a reit der \Nalt CL

den lıc| auf Jesus, den Halland Ichten versucht.WIr genug en »SJe leıden VIEeITaC| nur darunter,
A55 SIE WwenIg miteinander Vernelz SINCO Un der [)as Tunite UNG etzte Kapıtel ermutigt UN1S, ach
Ine aum cden anderen welIlls; jedenfTalls Ird dem Evangelium lehen: n » Ungewisshelt UNG
das NIC!| sichthar« VVAIDENFELS Ist Uberzeugt, Wagnis«, In »Hofinung alle Hoffinung «, n
ass Franzıiskus BUTIC CQIe Umsetzung Konzentration AauT CJe Jesuanische Botschaft V{
des Konzıls geht ber er vA »clJe ertorderlichen »Licht, 1ebe, ehen« Äm Encde COIeses Kapıtels
UNG moöglıchen CHNrntte NIC!| gleichsam V{ hben werden e Schlusselworte aps Banedikts XM
veroranen«, sondern gemeInsam iun /ZU cleser A US$S cseINner Freiburger Rade berdie »entweltlichte«
Gemermsamkeıt adt das uchlenmn aın » Denn CUuTr Kırche zıtiert, aIlz einerselts en Ist tur ce nliegen
gemeInsam SINC| VAHIT tark « (12) Und CJe Brucke Tur der \Nalt UNG andererselmts NIC!| vergisst, a55 hr
C(Iese Gemenmsamkalıt ST CJe Hinwendung Jesus Auftrag CJe Herrschafit der 1e (jg1tes ach dem
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der Provenienz, fehlen. Einen umfassenden Samm­
lungskatalog stellt der Band somit nicht dar. 

Das Buch erscheint jedoch für einen anderen 
Leserkreis interessant. Es finden sich mittlerweile 
auf dem deutschen Buchmarkt einige gut zugäng­
liche, aber auch durchaus unterschiedlich geartete 
Einführungen in das Themenfeld afroamerikani­
scher oder speziell afrokubanischer Religionen, wie 
die Bücher von Angelina Pollak­Eltz (Trommel 
und Trance. Die afroamerikanischen Religionen, 
Freiburg i.  Br.   1995), Miguel Barnet (Afrokuba­
nische Kulte, Frankfurt a. M. 2000), Astrid Reuter 
(Voodoo und andere afroamerikanische Religionen, 
München 2003) und Gabriele Lademann­Priemer 
(Voodoo. Wissen, was stimmt, Freiburg i. Br. 2011). 
Auch finden sich belletristische Aufarbeitungen des 
Themas durch Hubert Fichte oder Matthias Polity­
ckis Roman Herr der Hörner (Hamburg 2005). 
Ge meinsam ist diesen Büchern, dass sie in der Regel 
nicht oder nur eingeschränkt illustriert sind. Wer als 
Ergänzung zu diesen Büchern auf der Suche nach 
visuellen Eindrücken afroamerikanischer Religionen 
ist, sollte diesen Band in Betracht ziehen und wird 
sicherlich auch bei der Lektüre der Begleittexte auf 
ergänzende Perspektiven und Zusatzinformationen 
zu dem bereits von ihm oder ihr Gelesenen stoßen.
Harald Grauer  / St. Augustin

Waldenfels, Hans
Wann, wenn nicht jetzt?
Papst Franziskus: Weckrufe an die Kirche
Butzon & Bercker /  
Kevelaer 2017, 240 S.

Der bekannte Jesuit und emeritierte Bonner 
Professor für Fundamentaltheologe, Theolo­
gie der Religionen und Religionsphilosophie 

hat ein neues Buch über Papst Franziskus vorgelegt. 
Wie schon sein erstes (Sein Name ist Franziskus. Der 
Papst der Armen, Paderborn 2014, 159 S.) zeichnet 
es sich durch die Berücksichtigung des spirituellen, 
ja »mystischen« Hintergrundes des ersten Papstes 
von der Gesellschaft Jesu aus. Dieser Aspekt wird 
in den Büchern Waldenfels’ sachkundiger und 
gezielter behandelt als in allen anderen, mir be­
kannten Franziskus­Büchern. In diesem Buch geht 
es ihm nicht um eine weitere Zeitanalyse, von denen 
wir genug haben: »Sie leiden vielfach nur darunter, 
dass sie zu wenig miteinander vernetzt sind und der 
eine kaum um den anderen weiß; jedenfalls wird 
das nicht sichtbar«. Waldenfels ist überzeugt, 
dass es Franziskus deutlich um die Umsetzung 
des Konzils geht. Aber er will »die erforderlichen 
und möglichen Schritte nicht gleichsam von oben 
verordnen«, sondern gemeinsam tun. Zu dieser 
Gemeinsamkeit lädt das Büchlein ein: »Denn nur 
gemeinsam sind wir stark« (12). Und die Brücke für 
diese Gemeinsamkeit ist die Hinwendung zu Jesus 

von Nazaret, »in dem uns der unsichtbare Gott sein 
Antlitz zeigt« (15).

Im ersten Kapitel geht es um biblische Fakten, 
die in der Kirche vielfach vergessen werden: um die 
Rolle der Frauen als Wegbegleiterinnen Jesu; um 
das universale Wirken Gottes, der bei Kornelius und 
anderen Heiden »früher als der Missionar« kommt; 
um die paulinische (Inkulturatuions­)Freiheit gegen­
über dem Gesetz; um die Ämter in der Kirche 
der apostolischen Zeit und die darin eingehaltenen 
Kriterien für die Berufung. Diese führen den Autor 
zum folgenden Ergebnis: »Bei der Diskussion des 
für den Priester der abendländischen Kirche in der 
Regel verpflichtenden Zölibats kann man sich folg­
lich nicht wirklich auf die Heilige Schrift berufen. 
Umso stärker sind die pastoralen Bedürfnisse der 
Gläubigen zu beachten« (36).

Das zweite Kapitel betrachtet die frühe Kirche 
aus heutiger Sicht und hebt den Kontrast hervor: 
Die kapillare Mission der Antike wurde historisch 
durch eine Entwicklung abgelöst, die zu einem 
bedienenden Klerus und zu bedienten Laien führte, 
zur Entstehung von Theologie und Kirchenrecht, 
Kanon und Dogma.

Das dritte Kapitel beschäftigt sich mit dem Zwei­
ten Vatikanischen Konzil als der Suche nach einer 
neuen Kirchengestalt in unserer Zeit, als Wandel 
von der Ekklesiozentrik zur Christozentrik, als Ver­
such, den Glauben neu zu verstehen. Mit Eugen 
Biser bringt Waldenfels die damit intendierte 
»Glaubenswende« auf drei kurze Formeln: Vom 
Wissens­ zum Erfahrungsglauben, vom Satz­ zum 
Vertrauensglauben und vom Gehorsams­ zum 
Verstehensglauben. Die Grundlage dieser Wende 
ist aber »eine erneuerte Hinwendung zu Jesus 
Christus« (64).

Im vierten Kapitel geht es um die Zeit von Papst 
Franziskus. Bereits am Ende des dritten Kapitels 
hatte Waldenfels festgehalten, dass für Franziskus 
»Mystik« ein höchst aktuelles Thema ist, »das von 
der Gottbegegnung im heutigen Alltag spricht« 
(75). Nun wird näher entfaltet, wie junge Menschen 
die Kirche noch als Ort entdecken können, »an dem 
sie beten lernen können« (ebd.). Dazu dient die 
Gottesrede des Papstes: wie er sich in der Gottes­
krise auf den barmherzigen Gott konzentriert; wie er 
in der Kirchenkrise das pilgernde Gottesvolk und die 
offenen Türen betont; wie er im »Lazarett der Welt« 
den Blick auf Jesus, den Heiland zu richten versucht.

Das fünfte und letzte Kapitel ermutigt uns, nach 
dem Evangelium zu leben: in »Ungewissheit und 
Wagnis«, in »Hoffnung gegen alle Hoffnung«, in 
Konzentration auf die jesuanische Botschaft von 
»Licht, Liebe, Leben«. Am Ende dieses Kapitels 
werden die Schlüsselworte Papst Benedikts  Xvi. 
aus seiner Freiburger Rede über die »entweltlichte« 
Kirche zitiert, die einerseits offen ist für die Anliegen 
der Welt und andererseits nicht vergisst, dass ihr 
Auftrag, die Herrschaft der Liebe Gottes nach dem 


